








2010  Das gröSSte Glück 
Cracked Anegg/Lotus Record
Die Strottern treten mit einem Programm an, das bereits nach wenigen Tönen 

ihre Meisterschaft erweist. Denn alles, worauf es beim Wienerlied ankommt, 

demonstrieren sie mit großer, der Sache wichtiger Lässigkeit: Kleine rhythmische 

Verzögerungen und die punktgenau, leicht daneben klingende, sich reibende 

Intonation setzen akkurate Akzente. Textlich setzt das Duo ebenfalls auf intelligente 

Lösungen, mit Bedacht befreien sie das Wienerlied von Kitsch und Reaktionärem. 

Aus dem Repertoire des Althergebrachten wird ausgewählt, was sich kritisch zur 

Wiener Wirklichkeit verhielt, stets wird aktualisiert, etwa mit Bezug auf Tom Waits 

oder mittels eines instrumental hergestellten Grooves, der Hörgewohnheiten 

aufbricht. Harald Justin (Folker, Februar 2011)

2009 ELEGANT 
Jazzwerkstatt Records
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Hier können, wollen, dürfen sich zehn Lieder im Wiener Jazz-Dialekt bisweilen 

in ungeahnte Höhen schrauben, dass es nur so eine Freude ist. Diese hier 

praktizierte Selbstverständlichkeit hebt die Kunst der Wiener Ästhetik auf eine 

neue Qualitätsebene. Manfred Horak (Kulturwoche.at, Juni 2009)

2008 I GABAT OIS
Cracked Anegg/Lotus Record
Die tiefgründige Poesie der Texte (…) verbindet sich anstrengungslos mit einer 

minimalistisch -magischen Instrumentierung, wie man sie von Popgrößen wie 

Tom Waits kennt und schätzt. (…) Dünnhäutige Anbetung, grimmiger Humor und 

selbstgewisse Überhöhung von Agonie wechseln einander bravourös ab. Zu den 

Highlights zählen die Stadtbeschimpfung „Linz“, der verzweifelte Lamourhatscher 

„I Gabat Ois Dafia“ sowie das unvergleichliche „Dod und Dodal“, wo sich sogar der 

Tod lebensmüde gibt. Samir H. Köck (Die Presse, Dezember 2008)

2006 LIVE, GLATT & VERKEHRT
ORF/non food factory/Extraplatte
Sie hören ein paar sehr alte Wienerlieder und ein paar sehr neue Wienerlieder. Sie 

hören vor allem Wachauer Musik. Sie werden dann eh sehen.” Mit dieser Liveansage 

ist das gemeinsame Programm der Ensembles Zur Wachauerin und Die Strottern 

klar umrissen. Zugleich verrät sie wenig darüber, wie es die insgesamt vier Musiker 

(...) anlegten. Eine Antwort wäre: hintergründig. Eine andere: ziemlich witzig. Ihr 

mitgeschnittener Doppelauftritt stellt jedenfalls eindrücklich unter Beweis, dass 

man sich auch in der Generation nach Roland Neuwirth um die Zukunft des 

Wienerlieds unter besonderer Berücksichtigung der Wachauer Spielart keine 

Sorgen machen muss. Sie werden sehen! Klaus Taschwer (Falter, Juni 2006)

2006 ZIDANE mini-cd
non food factory/Extraplatte
(…) es war ein Schnellschuss mitten ins Kreuzeck. Zwei Tage nach dem Finale der 

Fussball-WM, bei dem der französische Spielmacher Zinédine Zidane mit seinem 

Kopfstoß zum tragischen Helden avancierte, schrieb ihm Peter Ahorner eine 

Würdigung. Eine Woche später trat der Dichter mit dem jungen Wienerlied-Duo 

Die Strottern in Gamlitz auf, präsentierte die hochkomische Ode auf den besten 

Spieler der WM zum ersten Mal öffentlich und hatte damit - zumindest in der 

Sparte Wienerlied – den Sommerhit des Jahres kreiert. Klaus Taschwer (Falter, 
November 2006)

2003 MEA OIS GEAN
Preiser Records
(…) elf neue Lieder, die man Instant-Klassiker nennen darf. Knapp instrumentiert, 

mit präzisem Witz in der vokalen Behandlung, gestalten „Die Strottern“ Ahorners 

scheinbar beiläufige, tatsächlich aber virtuose Texte zu komplexen Sprachmusik-

Kunststücken von hohem Unterhaltungswert. Un-selig. Wein-los. Witzig.“

Walter Titz (Kleine Zeitung, Juni 2003)



Musikalische Begegnungen: Die Strottern & …

Urbanes Berggebläse 
Die Strottern & Blech  

mit: Martin Eberle: Trompete, Flügelhorn
Martin Ptak: Posaune, Harmonium
Wenn sich Die Strottern mit „Blech“ zu einem Quartett 

„aufblasen“, dann rückt ihre Musik noch näher an die großen 

Gegenpole ihrer Musik: Klangvielfalt der Großstadt und (alpine) 

Volksmusik. Trompete und Posaune spielen in beiden Welten 

eine tragende Rolle. Und so wird der Bogen weit gespannt, 

Freiheiten werden radikaler ausgelotet, heimatliche Häfen 

direkter angesteuert. 

Zärtliches wird zärtlicher, Wildes wilder.

Jazz und Wien im Großformat
DIE STROTTERN & JAZZWERKSTATT WIEN

mit: Clemens Salesny: Saxophon, Bassklarinette
Martin Eberle: Trompete, Flügelhorn
Daniel Riegler: Posaune
Peter Rom: Gitarre
Clemens Wenger: Piano, Keys
Bernd Satzinger: Bass
Lukas König: Schlagzeug
In der JazzWerkstattWien, die mittlerweilen weltweit für 

Aufsehen sorgt, manifestiert sich die junge Wiener Jazzszene.  Die 

Strottern werden gemeinsam mit dem achtköpfigen Ensemble 

zur Bigband. Neue Wiener Texte werden zu  Klangcollagen 

verarbeitet, die an Aufnahmen von Kurt Sowinetz und Helmut 

Qualtinger und die vielen Jazzausflüge Ernst Jandls anschließen. 

Sowohl musikalisch als auch textlich werden die sich ewig 

wiederholenden Klischees des Wienerlieds zurückgelassen, 

an Stelle von Larmoyanz und Weinseligkeit treten Poesie und 

urbaner Alltag.

Wiener Melancholie trifft Alte Musik
DIE STROTTERN & ENSEMBLE MIKADO

mit: Maja Osojnik: Blockflöten, Gesang
Katharina Lugmayr: Blockflöten
Eva Reiter: Blockflöten, Viola da Gamba
Thomas List: Blockflöten
Die Strottern treffen auf das preisgekrönte Ensemble Mikado 

mit seinen drei (manchmal vier) Blockflöten und einer Viola 

da Gamba. Der Londoner Nebel eines John Dowland trifft auf 

die abgeklärte Melancholie des Wiener Herbsts. „The Dark Is 

My Delight“ heißt eine Mikado-CD. Von den dunklen Seiten des 

Lebens und der Liebe wissen ja auch Die Strottern reichlich zu 

berichten. Und davon, dass das Ausbreiten in Traurigkeit und 

Melancholie auch Lust bedeutet. Denn: wo Tränen zerdrückt 

werden, da sind auch die Tänze nicht weit, am englischen Hof 

nicht und in Wien schon gar nicht.



Kinderprogramm
OH, DU LIEBER AUGUSTIN

mit: Peter Ahorner: Schauspiel, Text
Tanzen, singen, klatschen, Geräusche machen, Pantomime: Den 

größten Spaß haben die Strottern, wenn sie mit Kindern musizieren. 

Ganz nebenbei erfahren die jungen Zuhörer etwas über die Wiener 

Musik. Wo kommt sie her? Was macht Walzer und Märsche aus? Was 

erzählen die Texte vom Leben in vergangenen Zeiten? Und wie kann 

man diese komische Fremdsprache „Wienerisch“ übersetzen?

In zahlreichen Workshops und Mitmachkonzerten im In- und Ausland, 

unter anderem für die Jeunesse, haben die Strottern gemeinsam 

mit Kindern erlebt, dass Musik lustig oder traurig oder verliebt oder 

wütend oder raunzig oder ganz was anderes sein kann. Und dass man 

sich dann auch so fühlt und lacht, obwohl man einen ganz schlechten 

Tag hat. Oder traurig ist und an einen lieben Menschen denkt, den 

man schon lange nicht gesehen hat. Oder verliebt ist und beschließt, 

das auch allen Menschen zu sagen, die man gern hat. Lieder können 

das nämlich. Das wissen die Strottern aus eigener Erfahrung und 

weil sie es bei ihren Konzerten in den Augen der großen und kleinen 

Zuhörerinnen und Zuhörer sehen können.

Lieder und Literatur aus Wien
DIE STROTTERN & PETER AHORNER

mit: Peter Ahorner: Lesung, Text
Die Strottern und der Wiener Poet Peter Ahorner gehören 

ja inzwischen zusammen wie Donaustrom und Steckerlfisch. 

Ahorners Texte leuchten auf Wiens Zuckerkruste, heben sie 

ab und legen frei, was in dieser Stadt nicht zum Vorschein 

kommen will. Ob in Vierzeilern, Liedtexten, Mikrodramen 

oder Wordraps – dichter ist Wien schon lange nicht serviert 

worden. Ahorner tritt mit den Strottern als genialer Rezitator 

und mitunter auch als rauher Sänger in Erscheinung.


